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Samariterwcscn im Kanton Aargan neue Freunde zn werben und dic gcgenivärtigcn Mit-
gliedcr des scslscierndcn Vereins zu neuer Hingabe und Thäiigkeit anzuspornen!

Fclddiciistiiduttg. Sonntag nachmittags den 4. Juli entwickelte sich beim Denkmal zu
St. Niklans obenher 'Nidau eine interessante Übung. Die Samaritervereinc Bicl und Nidan
veranstalteten unter der Leitung der Herren Dr. Aiöri in Nidan und E. Türlcr in Bicl
eine gemeinsame Fclddicnstübnng, welcher als Motiv ein „Vorposlengcfcchl" als Grundlage
diente. Die Verletzungen bestanden daher in Schußwunden und einstachen und komplizierten
Glicdcrbrüchen, herrührend von Kolbcnschlägcn. Als Patienten figurierten etwa 30 schulpflichtige
Knaben. Die Samariter und Samaritcrinncn teilten sich in zwei Gruppen, wovon die eine

an Ort und Stelle des Kampfplatzes den Diagnosen entsprechend die Notvcrbändc anlegte,
während die andere im Tanzsaal der Wirtschaft in St. RiklanS den Hauptverbandplatz ein-
richtete. Der Transport vom Kampfplatz zum Hauptverbandplatz wurde durch Notlragbahrcn,
ans Gewehren, Leitern :c. hergestellt, bewerkstelligt und die Patienten der Pflege der Snma-
riterinncn übergeben. Nach kurzer Kritik ging die sehr belehrende Übung um 5 Uhr zu Ende.
Dieser ersten gemeinsamen Übung wird im Herbst eine zweite folgen, die voraussichtlich in
Lyß und in Vereinigung mit den Sektionen Aarbcrg und Bürcn stattfinden wird. P. S.

Obcrburg. Am 4. Juli hielten die Samaritervereinc Obcrbnrg und RüegSan eine

gemeinschaftliche Feldübung ab. Eine bestimmte Supposition wurde nicht gemacht. Die eine

Abteilung, unter der Leitung von Hrn. Dr. Kühni, suchte die etwas schwierige Gegend ab

und besorgte den Transport (von Hand, auf Tragbahren, .Krankenwagen, Karren und Leiter-
wagen) in das etwa 10 Minuten entfernte Schulhaus. Die andere Abteilung, unter Leitung
von Hrn. Dr. Lindt, hatte inzwischen in drei Schulzimmcrn eine Art Lazaret errichtet, in
der Absicht, daß nach ordentlicher Besorgung der hertranSporticrtcn Verwundeten dieselben
daselbst zu verbleiben hätten, bis eine Überführung in das entfernt gedachte Spital möglich
sei. Die von cirka 40 Samaritern beiderlei Geschlechts besuchte Übung, von zahlreichem Pn-
blüum assistiert, dauerte etwa zwei Stunden und verlies zu voller Zufriedenheit der Teil-
uehmcr. Nachher wurde bei einem GlaS Bier jeder einzelne Fall kritisiert und bei dieser Gc-
legenhcitder Wunsch geäußert, cS möchte im Herbst noch eine gemeinsame Übung abgehalten werden.

Der Samaritcrvcrcin Obcrstrasz «Zürich IV) hat für daS laufende VercinSjahr 1897
auf 1898 seinen Vorstand ncnbcstcllt-, dieser hat sich folgendermaßen konstituiert.- Präsident:
Alb. Lieber, Nordstrasze: Vicepriisideut: Jean Müller, Haldcnbachstraße 20; Aktuar: Gottl.
Heitz, Univcrsilälsstraße 59; Onästor: Fräulein Mathilde Schäppi, Wiutcrthurerstrnße 5;
Materialvcrwaltcr: Fron Lina Rasi, Sonncggstraßc 24. I. M.

Küstie Zeitn>>gMDst-
Serum- und Hrgau-Iljerapie. Zwei wissenschaftliche Errungenschaften der letzten

Jahre sind für daS therapeutische Handeln des inneren Mediziners von einschneidendster Be-
dcutung geworden: die Entdeckung der Scrnm-Thcrapie" und die Einführung der „Organ-
Therapie" ; die erstere das Resultat langjähriger Forschungen, wissenschaftlich fundamcnticrt
und bis in die kleinsten Details, zum Teil schon mit wunderbarer Präzision ausgearbeitet;
die zweite lediglich auf dem Wege der Empirie gewonnen, mehr ihrer Wirkung als ihrem
Wesen nach ergründet.

Die Blntwasserbchandlnng «Serum-Therapie) ist (wenn man von einigen neueren Aus-
wüchsen, wie die Krebs-Scrumbchandlnng, absieht) lediglich gegen das große Heer unserer
Infektionskrankheiten, wie Diphtherie, Starrkrampf, Wochcnbcttfieber, Unterleibstyphus u. s. w.
gerichtet. Ist nämlich ein Organismus durch einen der zahlreichen krankhciterregcnden Spalt-
Pilze (Bakterien) infiziert und krank gemacht, so bildet das Blut, während die Giftstoffe
(Toxine) im Körper kreisen, ein Gegengift «Antitoxin), das, im Blntwasser (Serum) suspen-

dicrt, als Reaktion des kranken Organismus den Kampf mil dem Bakteriengifte aufnimmt.
Vermag der kranke Körper genug Gegengift hervorzubringen, so unterliegen die Bakterien,
der Kranke genest; andernfalls bleiben die Bakterien Sieger und der Patient stirbt. Die
Serumthcrapic sucht nun dem natürlichen Heilvorgang zu Hülfe zu kommen, indem sie für
jede einzelne Krankheit ein das spezifische Gegengift enthaltendes Blntwasser dem kranken

Organismus einverleibt (dasselbe wird unter die Haut eingespritzt); ja sie geht noch einen

Schritt weiter, indem sie durch regelmäßig durchgeführte wirksame Scrum-Schntzimpfungm
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die Ansteckung zu verhüten und so den Menschen vor Erkrankung zn bewahren sucht. Um

genügende Mengen wirksamen Blutserums zu erhalten, werden Tiere, speciell Pserdc und Esel,
mit Bakteriengiften in steigenden Dosen geimpfte nach einem gewissen Zeitraum werden ihnen
mehrere Kitcr Blut abgezapft, ans denen dann das gebrauchsfertige „Heilserum" sin jüngster
Zeit sogar in fester Torini hergestellt wird.

Weit einfacher liegen die Verhältnisse bei der Organ-Therapie, die im wesentlichen die

Heilung der sog. Stoffwechselkrankheiten, wie Znckcrharnrnhr, Bronzekrankheit, Kretinismus
n. s. w. erstrebt, Krankheiten, die ans einer Störung der sogenannten inneren Drüscnsckrction
beruhen. Gleichwie nämlich bei der äußeren Drüsensekretion Stosse wie Speichel, Magensaft,
Galle n. s. w. gebildet und durch mehr oder minder lange AnSfübrnngSgängc an die Ober-
fläche längere Haut, Darmkanal) befördert werden, Stosse, die für das Gedeihen des ganzen
Organismus große Wichtigkeit besitzen, so werden bei der inneren Sekretion Stoffe nnmittcl-
bar ins Blut übergeführt, die für die Gesundheit des Individuums von größter Bedeutung
sind, bczw. cS werden Stoffe ans dein Blute entfernt, deren längeres Verweilen in demselben
einer Selbstvergiftung (AutointoHkation) gleichkommt. Ist nun eine dieser inneren Drüsen
(Schilddrüsen, Nebennieren :c.) krankhaft verändert oder fehlt sie ganz, so wird der OraaniS-
muS krank und kann eventuell dieser Selbstvergiftung erliegen. Hier setzt nun die Organ-
Therapie ein, indem sie durch Bcrfüttcrung der betreffenden Drüse in Substanz oder in Er-
traklen den Aussall dieser inneren Drüsenabsondernng einfach auszugleichen sucht. Dem Zucker-
kranken, dessen Bauchspeicheldrüse mangelhaft funktioniert, giebt man Bauchspeicheldrüse als
Medikament; dem Kretin, dem die Schilddrüse mangelt, giebt man Schilddrüse in allen
möglichen Formen. — Welche zum Teil großen Erfolge mittelst der Serum- und der Organ-
Therapie die innere Medizin bisher schon zu verzeichnen hat, mag ein anderes Mal an dieser

Stelle erörtert werden. Dr. Wenzel, Magdcbnrg-S., Diakouicseminar.
(Ans „ Frau en h i lfc ", Blätter des Evangelischen DinkonicvereinS, Nr. 1/1897.)

Schweiz. Centralverein v. Noten Kreuz: Protokolle der Direktionssitzung und der Delegiertenversammlung vom
FUljlìtt. z Juli in Viel. Communique des Centralsekretarints an die tit. Sektionsvorstände. — Schweiz. Militärsanitäts-
verein: Auszug aus den: Sitzungsprotvkoll des Centralkomitees vom 8. Juli. — Schweiz. Samariterbnnd: Vereinschronik.
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